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Paris, den 28. Juli. Der erſte der drei Joh: 
restage der Juli⸗Revolution ging geſtern ruhig 
vorüber; er war dem Andenken an die im Jahre 
1830 gefallenen Bürger geweiht. Die Gräber beim 
Louvre, auf der Straße Froldmanteau, auf dem 
Marsfelde und dem Marche des Innocens waren 
mit Sinnbildern der Trauer geziert und von Eh⸗ 
renwachen umgeben. Usablaͤſſig nahten ſich zahl⸗ 
reiche Schaaren von Bürgern, um die Gräber zu 
beſuchen. Die tiefſte Stille und Rührung hertſchte 
unter der ſich ſtets erneuernden Menge. In den 
Kirchen der verſchiedenen Glaubens bekenntniſſe 
wurde ein Todten⸗Amt gehalten, bei dem überall 
Abtheilungen der National: Garde zugegen waren, 
Auf dem Stadthauſe wurden um 12 Uhr in Gegen⸗ 
wart des Miniſters des Innern die Ehe⸗Kontrakte 
der 16 Brautpaare unterzeichnet, die von der Stadt 
Paris ausgeſtattet werden. I früh von 5 Uhr 
an kündigte der Donner der Kanonen den zweiten 
Jahrestag der Jull⸗Feſte ar. Um 7 Uhr wurden 
in allen Quartieren von Paris die Trommeln ge: 
rührt, um die Nationalgarden zur, Revue zu rufen. 
Sie ſtellten ſich nicht ſehr zahlreich ein. Um 9 Uhr 
derließ der König die Tuilerieen, um die Revue zu 
ame. Diesmal, heißt es, werden nicht ſo viele 
Ehrenkreuze ausgetheilt werden, wie früher. 

Das Charivari hatte den geſtrigen Tag dadurch 
feiern zu müſſen geglaubt, daß es feine Nummer 
roth druckte und fie mit einem einzigen Artikel aus 
füllte, welcher den Titel führte: „Monarchiſche 
Katakomben, oder Todten⸗Tafel der Unterthanen 
Sr. Majestät, die als Opfer der Irrthümer der 


öffentlichen Ordnung umgekommen ſind.“ Dieſe 
Nummer iſt auf der Poſt und in den Bureaus des 
Journals in Beſchlag genommen worden. 

— Den 29. Juli. Ueber das gegen das Le⸗ 
ben des Königs gerichtete Attentat theilen nunmehr 
die miniſteriellen Blätter Folgendes mit: 
„Die fünfte Jahresfeier der Juli⸗Revolution iſt ge⸗ 
ſtern durch ein fürchterliches Attentat bezeichnet wor⸗ 
den, wovon ſich nur auf den blutigſten Seiten der 
Geſchichte ein Beiſpiel finden läßt. Der Tag kün⸗ 
digte ſich unter den glücklichſten Aufpicien anz ein 
herrliches Wetter begünſtigte eine der ſchönſten Re⸗ 
puen, deren Zeuge die Hauptſtadt jemals geweſen 
iſt. Aller Mienen waren von Vertrauen und Freu⸗ 
de belebt. Der König, durch das Schauſpiel hoch 
Blicke überall begegneten, deen⸗ 
r zweiten Jufanterie⸗ Linie, 
umgeben von feiner ſchönen und zahlreichen Familie, 
N wo mon die Elite unſerer 
Civil: und Militair-Behorden bemerkte. Er war 
und kam vor 


unferen älteften Kriegeshelden gehört, 
dige 1 N uſter der bürger⸗ 
lichen und militairiſchen Tugenden, falt, in feinem 
Blut gebadet, und verſcheidet, obne einen Laut von 
ſich zugeben, Der General de Lochaſſe de Verigux 
wird an der Stirne iödtlich getroffen; ein Oer. 
Lieutenant der Natlonal⸗Garde, ein jutant, tine 
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m mehrere National⸗Gardiſten verſcheiden gleiche 
falls mitten unter den ſich baͤumenden Pferden und 


einer entrüſteten Menge, die bei dem Anblicke dies d 


fer entſetzlichen Mordthat nichts zutückhalten kann! 
Endlich wird aus dieſem Tumulte, den zu beſchrei⸗ 


ben unmdoͤglich iſt, ein Ruf vernehmbar, den als⸗ 


bald tauſend Stimmen wiederholen: „Der König 
iſt unverſehrt! Keiner von den Prinzen iſt verwun⸗ 
det!“ Und fo war es auch; der König, ruhig in⸗ 
mitten dieſer Unordnung, nur durch den Anblick 
der Opfer bewegt, die ihn umgeben, ſprengt in die 
Reihen der National-Garde vor, und ſetzt, von ihr 
faſt getragen, mitten unter zahlloſem Freuden- und 
Rachegeſchrei feinen Weg weiter fort! Die Schüffe 
waren von dem dritten Stockwerke eines Hauſes aus⸗ 
gegangen, das nur einige Schritte von dem Thea⸗ 
ter de la Baite liegt. Ja einer Minute war das 
Haus von der National⸗Garde, welche die Boule— 
vards ſentlang aufgeſtellt war, umzingelt; man 
ſturzte in das Zimmer hinauf, von wo aus das 
Verbrechen begangen worden war, und man fand 
die ſcheußliche Maſchine, noch rauchend, — 25 Flin⸗ 
tenlaͤufe, die bis zur Mündung mit Kugeln und zer⸗ 
ſtücktem Eiſen geladen geweſen waren .. Mitt⸗ 
lerweile ſetzte der König die Revue fort, 
Worte fehlen uns, um den Enthuſiasmus zu be⸗ 
ſchreiben, mit dem er von der National-Garde und 
der unermeßlichen Bevölkerung, die ſich ihm nach⸗ 
‚drängte, begrüßt wurde. Die entſetzliche Gefahr, 
der der König nur durch ein Wunder entgangen war, 
gab dem Ausbruch der Gefühle, welche eine edel⸗ 
muthige, Feiglinge und Mörder fo tief verab⸗ 
ſcheuende Nation zu ihm hegt, nur noch mehr Nach⸗ 
druck. So wurde denn auch die Revue und das De— 
filiren inmitten eines ſtürmiſchen Jubels vollendet, 
den zu ſchildern wir nicht verſuchen wollen. Um 
Uhr war der König in den Tuilerieen wieder ange⸗ 
langt. Es wurde der Befehl gegeben, alle Ergötz⸗ 
lichkeiten einzustellen; ſchon find auch alle Zurüftuns 
gen bei Seite geſchafft. — Folgendes find die Opfer, 
deren Verluſt man bis jetzt zu beklagen hat; der 
Marſchall Herzog von Freie von einer Kugel 
im Herzen getroffen; der General de Lachaſſe de 
Verigny, von einer Kugel an der Stirn getrof⸗ 
fen; Capitain Villate, Adjutant des Marſchalls 
Maiſon; Herr Rieuſſee, Oberſt⸗Lieutenant der 8. 
Legion, von drei Kugeln getroffen; 4 Grenadiere 
der 8, Legion; eine unbekannte Frau und ein Kind. 
Eine große Anzahl anderer Leute wurden mehr oder 
weniger ſchwer verwundet; unter ihnen wird ge⸗ 
nannt: General Heymes, durch deſſen Kleider 4 
Kugeln fuhren; eine fünfte Kugel verwundete ihn 
ſchwer im Geſicht; der tapfere General, als er ſich 
getroffen fühlte, te; „Es lebe der König!“ Fer⸗ 
zer die Generale Colbert, Pelet und Blinz 
der Oberſt Raff, der von einer Kugel in dfe linke 
‚Seite getroffen wurde. Dem Herzog von Droge 


und die 


ben. „Der Oberſt Raffé 
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Kugel in den Rockkragen. Das Pferd 
erhielt einen Schrotſchuß in den Hals.“ 
er heutige Moniteur enthält eine Proklamation 
des Könige vom geſtrigen Tage, welcher eine von 
dem Minifter des Innern contraſignirte Königliche 
Verordnung folgt, wonach den Julifeſten für dies⸗ 
mal keine weitere Folge gegeben, ſtatt deſſen aber 
ein feierliches Todkenamt zu Ehren der Opfer des 
gegen .. König verübten Attentats gehalten wer⸗ 
en ſoll. 

Ju Folge des Attentats gegen den König wurde 
die Palrskammer zuſammenberufen, und fand ſich 
heute Mittag um 1 Uhr in ihrem gewoͤhnlichen Siz⸗ 
zungsskokale ein. Die Verſammlung war ziemlich 
zahlreich. Gleich nach Eröffnung der Sitzung ges 
gen 2 Uhr beſtieg der Grogfiegelbewahrer die 
Rednerbuͤhne und legte der Kammer eine Königl. 
Verordnung vor, nach deren aſtem Artikel die als 
Gerichtshof konſtituirte Pairskammer unverzüglich 
zur Juſtruktion des Prozeſſes und zum Urtheilsſpru⸗ 
che in Bezug auf das geſtern verübte Attentat ſchrei⸗ 
ten ſoll. Die Kammer konſtituirte ſich augenblick⸗ 
lich mit einmüthigem Entſchluß als Gerichtshof. 
De 1 u 85 Öffentlichen Tribunen 
raͤumen und die Kammer bildet 4 
einem geheimen Ausſchuſſe. sin 55 

Das Journal des Debats enthält über die ſo⸗ 
gleich nach vollbrachter That erfolgte Verhaftung 
des Moͤrders folgende Details: „Der Mörder, der . 
29 Jahr olt iſt, hat im Augenblicke ſeiner Verhaf⸗ 
tung erklärt, er heiße Jacques Girard, und ſey 
von Lodeve, wo er ſein Weib und ſeine Kinder zu⸗ 
rückgelaſſen habe. Die Erplofion der Hoͤllenma⸗ 
ſchine hat ihn am linken Schlafe, an der Naſe und 
der untern Lippe getroffen, die faſt ganz abgeſchoſ⸗ 
fen ift und herabhaͤngt. Zwei Finger find ihm zer⸗ 
ſchmettert worden. Das Logis, welches Girard 
auf dem Boulevard du Temple inne hatte, beſteht 
aus drei Abtheilungen. Die eine von dieſen Abe 
theilungen hat ein Fenſter auf den Boulevard hin⸗ 
aus; eine andere iſt eine kleine Küche, die nach 
einem engen Hofe hinaueliegt, der einen Ausgang 
nach der Rue des Foſſes⸗du⸗Temple hat. Auf 
dieſem Wege hat ſich der Mörder zu retten vers 
ſucht.“ Die Mafchine wird dann genau beſchrie⸗ 
f iſt dieſe Nacht um 5 Uhr 
an den Folgen ſeiner Wunde geſtorben. — Geſtern 
Abend verlafen im Theatre rangais und den an⸗ 
dern Theatern die Polizei-Commiſſaire ein Schrei⸗ 
ben des Polizei⸗Praͤfekten über das gegen die Per⸗ 
ſon des Dat verübte Attentat, Ueberall wurde 
es mit tiefer Rührung vernommen; es folgte ihm 
der einſtimmige und wiederholte Ruf: Es lebe der. 
König! — Nach der Revue beſuchte geſtern der 
König den General Heymes, der in die Tullerieen 
gebracht worden war.“ 7 

Das Journal de Paris theilt noch folgende Des 


lie fuhr eine 
des Königs 


* 
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tols mit: „Im Augenblick der Erplofion zerſpran⸗ ve Mo., 
räftig 


gen 3 Flintenläufe und verwundeten den Mörder 


zu retten, und ließ ſich aus dem Fenſter herab. 


Allein die Polizei, die irgend einen ſtrafbaren Ver⸗ den 
ſuch beſorgte, ließ um die auſer her, an denen eftrigen Ereigniſſes geworden find, 
der Zug vorüberkam, eine thätige Wachſamkeit aus⸗ fein tlefſtes Beileid bezeugen laſſen. 

Die Regierung hak beſchlo 
für die geſtern g 


üben. So flürzten denn auch, ſobald die Explo⸗ 


ſion EZ Agenten eiligft in dem inneren Hof Leichenzug 
des Hauſes, von dem ſie ausgegangen war. Einer finden ſolle. 


von ihnen ſah Girard, wie er ſich an dem Seile 
herabgleiten lich, und rief ihm zu: „Ah, Du biſt 
es, Elender, wir haben Dich!“ Im Augenblicke 


aber ſchwang ſich Girard, der gerade au der Kante aus Liffabon vom 16. und 

einer Mauer war, hinüber und fiel in einen Nach⸗ Carvalho wieder zum Finanz⸗ 
barhof hinab. Allein hier fand er einen anderen ſeca Magelhaens dage 
Polizei⸗Agenten, der ſich feiner Perſon bemächtigte. ernannt worden iſt. 
Er wurde auf eine Bahre gelegt und ſofort, mit⸗ Miniſter geworden, 
ten unter den Verwüͤnſchungen der Menge, noch bleiben in ihren Aem 
der Conciergerie gebracht. Noch andere Verhaf⸗ und A. Carvalho wir 
tungen wurden vorgenommen. Der ‚Mörder hat Erfte, was Silva Carva 
ſein Verbrechen eingeſtanden; bis jetzt aber beharrt tritt in das Finanz⸗Miniſterium that, 
er dabei, daß er keine Mitſchuldige habe.“ laſſung eines Befeh 
Ein merkwürdiger Umſtand iſt der, daß die Fa⸗ Öffentlichen Credit, 
milie des Marſchalls Mortier, die Folgen der Hitze Direktoren befindliche 
und der Anſtrengung fuͤrchtend, ſich bemüht hatte, Papier⸗Geld einzuzie 
ihn zu bewegen, der Revue nicht beizuwohnen; Weiſe am 23. auf dem 
aber der Marſchall, der bekanntlich von ſehr hoher Silva Carvalho hat zwe 
Statur war, fagfe mit Bezug auf die ſeit einigen pos ſo unbeſonnener Dit} 


Tagen umlaufenden Gerüchte über einen beabſich⸗ 
vielleicht den König ſchüͤtzen!“ 


ſelben beſprüͤtzt wurde. 


um eine ihm von einem Notional « Gardiſten übers 
reichte Bittſchrift in Empfang zu nehmen. 


don Perſonen jeden Ranges in den Salons der 


amilien geſchickt, 


9» ortugal, 
Die Times melden nach PrivatzKorrefpondenzen 


19. Juli, daß Silva 


l in ihre Aemter eingeſetzt 
tigten Angriff auf das Leben des Koͤnigs: „Nein, mez de Caſtro, mit einer 
nein, ich muß hin; denn ich bin groß, und kann Miſſion nach England 
N allgemein, daß, in Folge d 
Als der Marſchall Mortier niederſank, war Herr auf den 21. Juli angeſ 
Tbiers fo nahe bei ihm, daß er mit dem Blute defe gütern j | 
werde. — Es heißt, die K 
Dem Morſchall Molitor wurde ſein Pferd unter Prinzen aus dem Hauſe Sa 
dem Leibe erſchoſſen. Dem General Blin find gleich rem Gemahl gewaͤhlt; doch 
in einem benachbarten Kaffehauſe zwei Finger am: — Die Röubereien in der un 
putirt worden. {haft von Liſſabon nehmen imn 
In dem Augenblicke, wo die Hoͤllen⸗Maſchine doch find Tag: und Nacht- P 
losging, ſoll der König ſich zufällig gebückt haben, Beinen. 


t I 

Turin den 20. Juli. 
Geſtern Abend um 6 Uhr verfügten ſich der Kd- und Villafranca vom 18 
nig und die Königin in einem Stadtwagen, ohne man an dieſ 
irgend eine Begleitung, zu der Herzogin von Tre⸗ ſich die Cho 
viſo, um ihr Troſt zuzuſprechen. nen ſie 
Geſtern Abend drängte ſich eine große Menge laſſen, 


lera auf diejenigen 
bereits ausgebrochen, 
indem anderwaͤrts noch keine Spur 
e zu finden iſt. Die Abſperrung 
Tuilerigen, Man bemerkte dort alle Botſchofter größten Strenge angeordnet, und unjere 
und Geſandte, die in dieſem Augenblick in Paris Behörden laſſen ſich vo 
anweſend ſind. + ſelbe noch 
Herr Calmon, einer der Vice = Präfidenten der hat, 
Deputirten⸗Kammer, verfügte ſich geſtern Abend, von 
don den in Paris anweſenden Deputlrten begleitet, Beamten mit einem gu 


n der Bemerkung, 
bisher etwas geholfen 
Der Podeſta 
Beziehung allen anderen 
ten Beiſpiele voran. 


in keinem Lande 
chaus nicht irre 
Nizza geht in die 


und drückte in einer kurzen ader 
en Rede die Gefühle der Kammer 
an der Stirn, der Lippe und dem Hals. Trotz ſchreckliche Atten 
feiner Wunde verlor er keinen Augenblick, um ſich Konig geweſen. 


ber ⸗ das 
tat aus, deſſen Gegenſtand ber 
Der König antwortete tief geruͤhrt. 
atte heute feine Adjutanten zu allen 

deren Mitglieder Opfer des 
und hat ihnen 


daß ein einziger 
allenen Opfer ſtatt⸗ 


Miniſter, R. da Fon⸗ 
Miniſter des Innern 
Magelhaens iſt Juſtiz⸗ 
„Saldenha und Loulé 
daß alſo nur Campos 
klich ausgeſchieden ſind. Das 
lho bei feinem Wiederein⸗ 
war die Er⸗ 
ls an die Kommiſſion fuͤr den 
alles in den Händen der Bank⸗ 
und der Regierung gehoͤrende 
hen und auf die gewoͤhnliche 
Rocio⸗Platze zu verbrennen. 
i Schatz⸗Beamte, die Cam⸗ 
eife entlaſſen hatte wieder 
und einen derſelben, Go⸗ 
ſehr wichtigen finanziellen 
Man glaubt 
ieſer Veränderungen, der 
Verkauf von National⸗ 
frühere von Statten gehen 
oͤnigin habe jetzt einen 
vohen⸗Carignan zu ih⸗ 
glaubt dies Niemand. 
mittelbaren Nachbar⸗ 
ter mehr zu, und 
atrouillen auf den 


1 . 

Nachrichten aus Nizza 
Mts. zufolge, hegte 
t noch die Hoffuung, daß 
Stadttheile, in de⸗ 
werde befchränfen 
von der 
mit der 
Sanitätds 
daß die⸗ 
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er Sch wei z. 3 
Bern den 25. Jull. In der zehnten Sitzung 
der Tagſatzung wurde einſtimmig beſchloſſen, daß 
in Zukunft die Farben der Uniform ⸗ Kleidung für 
alle Truppen von der nämlichen Waſſengaktung 
dieſelben ſeyn ſollen, nämlich für die Infanterie 
dunkelblau mit roth, für die Scharfſchuͤtzen dunkel⸗ 
grün mit ſchwarz, für die Cavallerie dunkelgrün 
mit roth, für die Artillerie, den Train und die Ge⸗ 
nie⸗Truppen dunkelblou mit ſcharloch. Ferner 
wurde der Beſchluß gefaßt: daß die Milizen aller 
Cantone von nun an nur eine und dieſelbe Kokarde, 
aus den Bundes farben, weiß und roth, beftehend, 
zur Zeit des Bundesdienſtes haben ſollten. Bis 
jetzt gab es ſo viele Arten von Kokarden als Can⸗ 
tone. Der Antrag war von dem Canton Zürich 
ausgegangen: er wurde von allen übrigen Canto⸗ 
nen genehmigt, mit Ausnahme der 4 Staaten, 
die einſt den Sarner Bund gebildet hatten. In 
der eilften Sitzung am 21. wurde beſchloſſen, die 
Cadres alle Jahre, und die Uebungslager alle drei 
Jahre einzuberufen. 
2 E 
Konſtantinopel den 10. Juli. Vermehrte 
Peſtfaͤlle haben die Hauptſtadt in Schrecken geſetzt, 
und um fo mehr, als die jetzige Jahreszeit. fur dieſe 
Geißel in daſiger Gegend die Furcht veranlaßt, 
daß fie, wie gewohnlich, vom Julius bis zum No⸗ 
vember dauern duͤrfte. Die Pforte hatte angeblich 
befriedigendere Nachrichten über den Zuſtand Alba⸗ 
niens erhalten und namentlich follten die Inſurgen⸗ 
ten von Scutari Vorſchlaͤge zur Unterwerfung ger 
macht haben. Trotz dieſer Nachrichten zogen den⸗ 
noch von allen Seiten Truppen nach Rumelien. 
Die Beſprechungen der Botſchafter Englands und 
. mit dem Reis⸗Effendi dauerten fort. 
ach Berichten aus Kairo vom 1. Juni war die 
Peſt endlich dem Erlöfcyen nahe, nachdem in 4 
Monaten über 60,000 Leichen in viefer Stadt beer— 
digt worden waren. Von den europ. Aerzten ſtar— 
ben 7, die übrigen kamen gluͤcklich durch, obgleich 
ſie mehrere Monate lang Peſtkranke behandelten. 
In Alexandria find von 40,000 Menſchen, die nach 
dem Abſegeln der Flotte, und der Abreiſe des Ho⸗ 
fes und der vielen Fremden, noch in der Stadt 
blieben, 23,000 geſtorben; gooo wurden von der 
Peſt geheilt und nur 9000 blieben gänzlich verſchont. 
— — — — —t—4 —-—-— ] 


e 

auf alle Tage des Jahres. Eine Gabe für Ge⸗ 
müth, Geiſt und Herz, beſtehend in einer Samm⸗ 
lung von 365 Sentenzen und been, geeig⸗ 
net in Stammbücher, Pathenbrieft onfirmationds 
ſcheine ze, eingetragen zu werden. Dies Werkchen 
erſcheint zu Michaeli 1835, und nimmt die Mitt⸗ 
lerſche Buchhandlung in Berlin, Poſen, Bromberg 
und Gneſen darauf Beſtellungen an. Ein Exem⸗ 


ſten Aufnahme zu erfreuen das Glück 


plar koſtet broſchirt ao fgr, Der Ertrag iſt zum 


Beſten einer milden Stiftung beſtimmt. 
5 inem hohen Adel und hochgeehrten Publiko habe 


ich die Ehre mich beſtens zu empfehlen und erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen Orte 
niedergelaſſen habe, um meine Praxis als Brun⸗ 
nen= und Roͤhrenmeiſter auszuüben, Außerdem 
übernehme ich auch die Anfertigung gebobrter oder 
ſogenannter arteſiſcher Brunnen und Waſſerſchoͤpf⸗ 
maſchinen verſchiedener Art.“ 
Vorläufig iſt meine Wohnung Muͤhlenſtraße 
Nro. 161. Poſen am 9. Juli 1835. 
ildebrandt. 
Hiermit hade ıch die Ehre, Die geborfame Tuzelge 
zu machen, daß ich mich mit hoher Geuehmigung 
als Schornſteinfegermeiſter hieſelbſt niedergelaſſen 
babe, und bin demnach fo frei, die geehrten Haus⸗ 
eigenthümer Poſens zu bitten, mir die Reinigung 
der Schornſteine geneigteſt anvertrauen zu wollen, 
die ich ſtets zur Zufriedenheit auszuführen bemüht 
ſeyn werde. i 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig noch Halbdorfs 
Straße Nro. 10x. bei dem Schornſteinfegermeiſter 
Herrn Dominik, in deſſen Hauſe ich mich ſeit 
dem Tode meines Vaters der gaſtfreundſchaftlich⸗ 
abe. 
Poſen den 23. Juli 1835. ’ 
Johann Fiſchbach, 
Schornſteinfegermeiſter. 
Anzeige. 
In dem sub No. 88. am Markte hieſelbſt bele⸗ 
genen Hauſe ſind in der zweiten Etage 2 Stuben 
mit und ohne Meubles, auch Stalung und Res 
miſe, von Michaeli d. J. ab * N a 
f Ka el, 


Berlin. 
zeuls.Lour, 


Börse von 


Den 4, August 1835. 


Staats * Ok eine 1880 22 1 1014 
Preuss. Engl. at. a 99 

Präm. Scheine d. Fechandlang a 805 551 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup... 4 1014] — 
Neum, Inter. Scheine dto. * 4 101 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ „| 4 | 4014 1014 
Königsberger dito Go 4 — — 
Elbinger dito — 14 4| — 1 — 
Dang. dito v. in T. u — 70 
Westpreussische Pfandbriefe „| 4 | 1025| 402 
Grossherz.PosenschePfandbriefe « | 4 | 18 | — 
Ostpreussische dito 4 — 102 
Pommersche dito 4 1051043; 
Kur- und Neumürkische dwo «| 4 4024] — 
Schlesische dito 4 107 — 
Rückst. C. u. Z, Sch. d. Kur- u. Neum.] — 8551 844 
Gold al marco nne . 2164 2153 
Neue Duc aten 4844 — 
Friedrichöd’or . „„ „ 1330 134 
Disconto „„ „ „ 0 3 4 


